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Schüler klären über die Schlochter Bäke auf
Besuch bei den Feldlabor-Tagen im Rahmen des Leader-Projekts zur Renaturierung des Gewässers in Goldenstedt
Von Carina Meyer

Goldenstedt. Welche Pflanzen
wachsen in Ufernähe? Welche
Höhenunterschiede gibt es im
Gewässerverlauf? Welche Tiere
leben in demWasser? Den Ober-
schülern von Biologielehrerin
Christiane Lehmkuhl fällt es
nicht schwer, die Antworten auf
diese Fragen zu finden. Die Wis-
senschaftliche Koordinierungs-
stelle Transformationsforschung
Agrar Niedersachsen (kurz: Tra-
fo-Agrar) an der Universität
Vechta führte jetzt gemeinsam
mit Schülerinnen und Schülern
der Marienschule Goldenstedt
und dem Waldpädagogikzent-
rum Weser-Ems einzelne Feld-
labor-Tage durch, um das Leben
am und in der Schlochter Bäke
zu erkunden. Lehramtsstudie-
renden, Anrainern oder Interes-
sierten sollten dabei einfache,
praktische Methoden rund um
die Bewertung des Gewässerzu-
standes vermittelt werden.
Jedes Schuljahr fährt Christi-

ane Lehmkuhl einmal die Wo-
che mit mehreren Achtklässlern
von der Marienschule Golden-
stedt an die Schlochter Bäke, um
den Zustand des Gewässers zu
prüfen. „Die Schlochter Bäke
macht Schule“ ist ein Koopera-
tionsprojekt der Marienschule
Goldenstedt und des Waldpä-
dagogikzentrums Weser-Ems,
das von der Umweltstiftung
Weser-Ems gefördert wird.
Schülerinnen und Schüler des
Unterrichtskurses „Individuelle

Kompetenz Naturschutz“ wer-
den in diesem Projekt angelei-
tet, wie naturferne Bereiche der
Schlochter Bäke renaturiert wer-
den können. Dieses Schulpro-
jekt wurde nun in das einjährige
Leader-Projekt „Bachläufe (wie-
der)beleben – die Natur in der
Region fördern“ integriert, wie
Beata Punte, Projektkoordinato-
rin, erklärte. Denn grundsätzlich
ginge es dabei darum, die
Schlochter Bäke zu renaturieren,
sie also wieder in einen natur-
nahen Zustand zu versetzen.
Dabei sei es sehr wichtig, von
vornherein alle einzubeziehen,
sagte Punte. Deshalb seien diese
Bäke-Labore als Mitmachaktio-
nen initiiert worden, um die Be-
völkerung über die Renaturie-
rung aufzuklären und um ihr zu
zeigen, mit welchen simplen
Methoden dies möglich ist.
Zwei Termine hat es jetzt mit

den Schülerinnen und Schülern
der Marienschule gegeben, die
zeigten, was sie während ihres
Schulprojekts gelernt haben. Das
Naturschutz- Projekt, das es seit
2017 an der Marienschule gibt,
findet normalerweise jedes Jahr
im Jahrgang acht statt. Wegen
der Corona-Pandemie musste
dies im vergangenen Jahr aus-
fallen, erzählte Lehrerin Chris-
tiane Lehmkuhl. Deswegen hat-
ten bei den Feldlaboren acht
ehemalige Schülerinnen und
Schüler aus dem Jahrgang zehn
teilgenommen.
Aufgeteilt wird die Klasse bei

dem Naturschutzprojekt in vier

Gruppen. Eine Gruppe erfasst
den Baumbestand am Uferbe-
reich. Die nächste Gruppe er-
fasst die Strukturgüte des Ba-
ches, also die Beschaffenheit des
Ufers, die Ausformung des
Bachbodens, die Strömungsver-
hältnisse, das Bodensubstrat und
den Verlauf des Gewässerbettes.
Die dritte Gruppe macht eine

Momentaufnahme der Gewäs-
serchemie. Die Schülerinnen
und Schüler dieser Gruppe ent-
nehmen Wasserproben und un-
tersuchen sie beispielsweise auf
den Nitratgehalt. Dieser war
beim Ortstermin sehr niedrig,

weil es heiß und trocken war,
wie die Schülerinnen und Schü-
ler zu berichten wussten. Wenn
es regnet, sei der Nitratgehalt
deutlich höher, erklärten sie.
Diese Daten tragen die Teilneh-
menden dieser Gruppe in ein
Protokoll ein. Über die Ergeb-
nisse wird ein Tagebuch geführt.
Eine vierte Gruppe beschäf-

tigt sich mit der Nivellierung.
Dabei leitet Horst Wieting vom
Waldpädagogikzentrum Weser-
Ems an und assistiert beim Ver-
messen des Gefälles der
Schlochter Bäke. „Nivellieren
macht man sonst nicht mit
Schülern“, sagte der Pädagoge.
Doch Wieting und Lehmkuhl
haben die Untersuchungsme-

thoden schülergerecht aufberei-
tet, so auch das Nivellieren. Ei-
ne Schülerin stieg mit einer
Messlatte in den Bach, ein Mit-
schüler blickte durch das Nivel-
liergerät und notierte sich seine
Beobachtung. Das Gefälle sei an
dieser Stelle naturnah, fassten
Wieting und die Schüler zu-
sammen.
Vor Ort war außerdem das

mobile Umweltlabor „Grashüp-
fer“ aus Osnabrück. Die Exper-
tin Irene Steiner bestimmte ge-
meinsam mit den Schülerinnen
und Schülern die Gewässergüte
mithilfe von sogenannten Zei-
gerorganismen, die im und am
Gewässer zu finden sind. Was-
serasseln, Rollegel, Flussfloh-
krebse oder auch Köcherfliegen
tummeln sich in der Schlochter
Bäke. Insgesamt gebe es eine ge-
ringe Artenvielfalt, sagte Stei-
ner. Auf einer Bewertungsskala
von eins bis fünf gab sie der
Schlochter Bäke an der Unter-
suchungsstelle eine drei minus.
Wie Biologielehrerin Christi-

ane Lehmkuhl mehrfach beton-
te, gebe es bei den Untersu-
chungen der Schülerinnen und
Schüler keinen Wissenschafts-
anspruch. Der Lebensraum
Schlochter Bäke soll Wertschät-
zung erfahren und die jungen
Menschen könnten lernen, wie
Gewässern geholfen werden
kann, sagte sie. So bauten vor ei-
nigen Jahren teilnehmende
Schülerinnen und Schüler Strö-
mungslenker, um die Struktur
des Baches aufzuwerten. Dort

war der Gewässerverlauf in der
Vergangenheit begradigt wor-
den. Diese Erkenntnisse möchte
das Leader-Projekt mitnehmen,
wie Beata Punte sagt. Bislang ge-
be es kaum Unterrichtsmateria-
lien für derartige Schulprojekte.
Andere Schulen könnten „Die
Schlochter Bäke macht Schule“
kopieren. Auch deshalb seien ex-
plizit Lehramtsstudierende für
die Feldlabor-Tage mit der Ma-
rienschule angesprochen wor-
den. Allerdings war die Reso-
nanz beim Ortstermin über-
schaubar. Lediglich ein Land-
wirt kam vorbei, um sich zu in-
formieren. Mehr Rückmeldung
gibt es aber für die nächsten
Feldlabor-Tage, sagte Dr. Barba-
ra Grabowsky, Geschäftsführe-
rin von Trafo-Agrar. Der Fokus
liegt dann auf den Landwirten
und Anrainern, mit denen über
die Ergebnisse des Geo-Labers,
das regelmäßig Wasseranalysen
durchführt, diskutiert werden
soll. Die Feldlabor-Tage finden
am 29. und 30. Juni an den
Standorten statt, an denen im
Herbst mit der Auenentwick-
lung und Neuanlage von Still-
gewässern begonnen werden
soll.

M Info: Eine Bildergalerie zu dem
Thema finden Sie unter
www.om-online.de.

Vor Ort ist auch das
mobile Umweltlabor
„Grashüpfer“

Ein Video zum
Thema gibt es unter
www.om-online.de

Diskussion um Straßenbenennung im Visbeker Familienausschuss
Der Heimatverein schlägt im Gewerbegebiet „Wildeshauser Straße“ „Siedenbögener Esch“ vor/Idee der Verwaltung löst Kontroverse aus
Visbek (cm). Mit der Benen-
nung neuer Straßen in Visbek
befassten sich die Mitglieder des
Familien-, Schul- und Kultur-
ausschusses in ihrer jüngsten
Sitzung. Dabei sorgte ein Vor-
schlag der Verwaltung für eine
Kontroverse. Konkret ging es
dabei um die Benennung der
Straße im Gewerbegebiet „Wil-
deshauser Straße“. Der Heimat-
verein, der üblicherweise um
Vorschläge gebeten wird, schlägt
den Namen „Siedenbögener
Esch“ vor. Die Verwaltung
machte darüber hinaus einen
weiteren Vorschlag: „Theo-Kai-

ser-Straße“. Bürgermeister Gerd
Meyer begründete den Vor-
schlag folgendermaßen: Der
2002 verstorbene Theo Kaiser
war von 1996 bis 2001 Ratsherr
sowie von 1995 bis 2004 Be-
zirksvorsteher der Bauerschaft
Varnhorn. Und: „Er hat uns nach
seinem Tod eine größere Erb-
schaft hinterlassen“. Vor diesem
Hintergrund handele es sich um
eine Wertschätzung und Aner-
kennung des Varnhorners, sagte
Meyer.
Damit war Annette Hanken

(Die Grünen), selbst aus Varn-
horn, nicht einverstanden. Sie

führte aus, dass Theo Kaiser kein
einfacher Mensch gewesen sei
und es gegenüber den Angehö-
rigen nicht richtig sei, eine Stra-
ße nach ihm zu benennen. Nach

Hankens Angaben habe Kaiser
sein Vermögen der Gemeinde
nicht wohlwollend hinterlassen,
sondern weil er „krank“ gewesen
sei. Darüber zeigte sich der Bür-
germeister sichtlich irritiert. Er

finde es nicht angebracht, in so
einer Form über Theo Kaiser zu
sprechen. Er zog den Vorschlag
der Verwaltung deshalb zurück.
Hanken erklärte, dass es ihr nicht
um die Person Kaiser dabei ge-
he, sondern um die damaligen
Umstände und dass man auf die
Angehörigen Rücksicht nehmen
sollte.
Bernhard Schmidt (FDP)

schaltete sich ein und sprach sich
für den Vorschlag des Heimat-
vereins aus – „aber aus anderen
Gründen als meine Vorredne-
rin“. Theo Kaiser habe sich um
Visbek verdient gemacht, indem

er sich viele Jahre in die Ge-
meinde eingebracht und sein
Vermögen der Gemeinde ver-
macht hat. Schmidt ließ wissen,
dass ihn die Hintergründe dazu
gar nicht interessieren. Seiner
Ansicht nach hätte Kaiser schon
viel früher eine Würdigung ver-
dient gehabt und erinnerte da-
ran, dass die FDP 2005 vor-
schlug, mit dem Vermögen eine
Stiftung zu gründen. Dies wur-
de damals abgelehnt. Nichtsdes-
toweniger sollte die Gemeinde
sich Gedanken darüber machen,
so Schmidt, wie Kaiser ange-
messen zu würdigen ist.

Die Ausschussmitglieder
sprachen sich mit fünf Enthal-
tungen für den Vorschlag des
Heimatvereins – „Siedenböge-
ner Esch“ – aus. Dagegen spra-
chen sie sich einstimmig dafür
aus, die neue Straße im Bauge-
biet „Poggenkamp II“ „Ha-
bichtskamp“ zu nennen und die
neuen Straßen im Baugebiet
„Goldenstedter Straße“ „Han-
naskystraße“, Pawelkestraße“
und „Bergnerstraße“ – nach ehe-
maligen Pfarrern der evangeli-
schen Kirchengemeinde Visbek:
Martin Hannasky, Hermann Pa-
welke und Gerhard Bergner.

Bürgermeister ist über
Einwand von Annette
Hanken irritiert

M Lutten

Heimathuus Lutten
Das Heimathuus in Lutten ist
heute ab 15 Uhr geöffnet. Für
Besucher gelten die aktuellen
Corona-Bedingungen.

M Visbek

Sportabzeichen Visbek
Am Donnerstag (24. Juni) fin-
det um 17 Uhr auf dem Sport-
platz in Visbek die Abnahme
des Sportabzeichens statt. Bit-
te um Anmeldung, Kontakt ist
auf der Homepage von RW
Visbek zu finden.

Kfd Rechterfeld
Die kfd Rechterfeld lädt zum
Frühstück am 10. Juli (Sams-
tag) um 9.30 Uhr im Alten
Amtshaus in Rechterfeld ein.
Die Kosten betragen 16 Euro.
Anmeldung bis zum 3. Juli un-
ter Telefon 04445/8136, 04445/
7254 oder 0152/33516994 mit
der Angabe, ob man vollstän-
dig geimpft oder genesen ist.
Alle anderen benötigen einen
negativen Test, damit die ak-
tuell gültigen Vorschriften ein-
gehalten werden können.

Nachbarschaftshilfe
Herbert Warnke ist immer
mittwochs von 15 bis 17 Uhr
im Haus der Familie erreich-
bar. Er ist Ansprechpartner der
Initiative „Von Visbekern für
Visbeker“ und kümmert sich
um die Koordination von
Nachbarschaftshilfen und eh-
renamtlichem Engagement.
Telefon 04445/950561.

Restkarten für Autorenlesung
Für dieAutorenlesungmit dem
Journalisten und Schriftsteller
Andreas Kläne am Freitag (25.
Juni) um 19.30 Uhr (Einlass ab
19 Uhr) und Sonntag (27. Ju-
ni) um 18Uhr (Einlass ab 17.30
Uhr) sind noch Karten erhält-
lich. Die Tickets können auch
an der Abendkasse erworben
werden. Der Eintrittspreis be-
trägt zehn Euro. Es gelten die
gültigen Abstands- und Hygi-
eneregeln. Bis zur Einnahme
und beim Verlassen des Sitz-
platzes ist ein Mund-Nasen-
Schutz zu tragen. Dieser kann
am Sitzplatz abgenommen
werden. Je nach Wetterlage
werden im Außenbereich Ge-
tränke angeboten.
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Ausflug ins Grüne: Schülerinnen und Schüler der Marienschule sowie Mitarbeitende der Uni Vechta untersuchten gemeinsam die Schlochter Bäke. Foto: C. Meyer


